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1. Einführung 

 

In vielen Ländern Mittel- und Westeuropas gibt es in den letzten Jahren im verstärkten Maße 

gesellschaftliche Grundsatzdiskussionen über religiöse Symbole in öffentlichen Schulen. Im 

Mittelpunkt der Kontroverse stehen dabei vor allem das Schulkreuz und das Kopftuch der mus-

limischen Lehrerin. Die Diskussionen beschäftigen sich unter anderem mit den zentralen Fra-

gen, ob das Aufhängen von Kreuzen in Klassenzimmern erlaubt, verboten oder gar verpflich-

tend sein soll und ob Kopftuch tragende Musliminnen als Lehrerinnen in öffentlichen Schulen 

unterrichten dürfen oder nicht. 

In einigen europäischen Ländern wie beispielsweise in Deutschland führten diese Kontroversen 

in den letzten Jahren zu juristischen Auseinandersetzungen und in weiterer Folge zur Neufor-

mulierung der diesbezüglichen gesetzlichen Normen.  

Im Zuge dieser Auseinandersetzungen wurden in Deutschland sowohl das Symbol des Kreuzes 

als auch das Symbol des Kopftuchs aus der öffentlichen Sphäre der Schule zurückgedrängt.  

 

Obwohl auch in Österreich über dieses Thema diskutiert wurde und wird, sind Schulkreuze in 

Klassenzimmern ebenso wie auch das Tragen des Kopftuchs durch Lehrerinnen im öffentlichen 

Schuldienst zulässig. Die betreffenden Bestimmungen waren in Österreich bislang nicht Ge-

genstand von (verfassungs-)rechtlichen Auseinandersetzungen. Gerade die Betrachtung der 

verschiedenen Aspekte in Bezug auf den Umgang mit Kreuz und Kopftuch im deutschen Nach-

barstaat kann daher für das Verständnis der spezifisch österreichischen Situation in der Schule 

hilfreich sein.  

 

In einem ersten Schritt soll in dieser Arbeit zunächst das verfassungsrechtliche Fundament 

dargelegt werden, auf dem die spezifischen gesetzlichen Bestimmungen ruhen. So wird - nach 

den beiden Einführungskapiteln - in Kapitel 3 das Verhältnis von Staat und Religion in Öster-

reich und Europa diskutiert, in Kapitel 4 die Thematik der Grundrechte sowie der Begriff des 

staatlichen Neutralitätsgebotes näher erläutert.  
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Anschließend wird anhand der Symboltheorie Paul Tillichs exemplarisch auf einige Merkmale 

von Symbolen eingegangen, um ein Verständnis für die besondere Wirkkraft von Symbolen zu 

erhalten (vgl. Kapitel 5.2). 

Neben der Erörterung religions- und verfassungsrechtlicher Grundlagen soll in dieser Arbeit 

auch auf die grundsätzliche Haltung der Bevölkerung zum Thema religiöser Symbole in der 

Schule eingegangen werden. Mit der Durchführung einer Meinungsstudie, an der sich 339 El-

tern von Vorarlberger Pflichtschulkindern beteiligten, wurde versucht, die Grundstimmung der 

Eltern zu den verschiedenen Aspekten dieser Diskussion zu erheben und in diese Arbeit mitein-

fließen zu lassen. 

Der Hauptteil der Arbeit ist jedoch einer fundierten Auseinandersetzung mit den Symbolen des 

Kreuzes (Kapitel 6) und des Kopftuchs (Kapitel 7) gewidmet. In diesen beiden Kapiteln werden 

neben der Frage nach der Bedeutung der Symbole auch gesellschaftliche Aspekte, die gesetzli-

che Situation in anderen Ländern und vor allem die auch in Österreich aufsehenerregenden 

grundrechtlichen Debatten in Deutschland durchleuchtet. 

Auf dieser Grundlage wird im Anschluss jeweils die österreichische Gesetzeslage erläutert und 

mit den deutschen Regelungen verglichen.  

In Kapitel 7 zum Symbol des Kopftuches schien es darüber hinaus sinnvoll, dem Thema die 

wesentlichen Grundzüge des Islams, seines Frauenbildes und seiner religiösen Vorschriften 

bezüglich des Kopftuchs voranzustellen. 

Ein systematischer Vergleich der beiden Symbole im Hinblick auf ihre rechtlichen Aspekte bil-

det den Abschluss dieser Arbeit und mündet in einem kurzen Resümee.  

Ziel dieser Arbeit ist es, die beiden Symbole des Schulkreuzes und des Kopftuchs muslimischer 

Lehrerinnen im Spannungsverhältnis unterschiedlicher Rechtspositionen zu analysieren und 

religiöse, gesellschaftliche und verfassungsrechtliche Aspekte aufzuarbeiten. Es soll aufgezeigt 

werden, warum der Umgang mit diesen beiden Symbolen zum Paradigma für grundsätzliche 

verfassungstheoretische Konzepte in der Schulpolitik werden konnte. 

 

Anmerkung: Zugunsten der besseren Lesbarkeit wurde in dieser Arbeit grundsätzlich auf die 

Verwendung von geschlechtsneutralen Formulierungen verzichtet.  
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2. Meinungsstudie 

 

Die im Rahmen dieser Diplomarbeit erstellte Meinungsstudie wurde innerhalb eines Zeitrau-

mes von vier Wochen, vom 17. März 2009 bis 13. April 2009, durchgeführt.  

Die Meinungsstudie beansprucht nicht jenes Maß an Objektivität, Reliabilität und Validität, 

welches eine repräsentative empirische Untersuchung vorweisen kann. Dies hätte den Rah-

men der vorliegenden Arbeit bei weitem gesprengt. Ziel der Studie ist es vielmehr, anhand der 

Befragung von Vorarlberger Eltern ein Stimmungsbild zum Thema „Kreuz und Kopftuch im 

Klassenzimmer“ aufzuzeigen.  

Insgesamt konnten die Fragebogen von 339 Personen ausgewertet werden. Der Kreis der be-

fragten Personen umfasst Eltern von Vorarlberger Pflichtschulkindern, welche mit Unterstüt-

zung des Landesschulrats über die Vorarlberger Pflichtschulen zur Teilnahme an der Studie 

eingeladen wurden. Dadurch konnten Personen unterschiedlicher Religionen und Weltan-

schauungen in die Untersuchung miteinbezogen werden. Weiters wurden insgesamt zwanzig 

muslimische Vereine und Gruppierungen in Vorarlberg kontaktiert und gebeten, ihre Mitglie-

der zur Teilnahme an der Studie einzuladen. 

 

Trotz dieser zusätzlichen Bemühung um eine gemischte Teilnahme gelang es nur in sehr gerin-

gem Ausmaß, muslimische Eltern für die Beteiligung an der Studie zu gewinnen. Auf muslimi-

scher Seite scheint eine grundsätzliche Skepsis gegenüber Fragebögen und einer wissenschaft-

lichen Aufarbeitung von Themenkomplexen, die mit Religion und Integration zusammenhän-

gen, zu bestehen. Grund dafür könnte unter anderem die vor kurzem durchgeführte Werte-

studie unter islamischen Religionslehrern sein, aufgrund der eine heftige politische Kontrover-

se entbrannte, welche muslimische Eltern möglicherweise davon abhielt, sich an einer Studie 

mit einem ähnlichen Thema zu beteiligen. 

Da der Anteil der muslimischen Bevölkerung an der Studie zu gering ist, um daraus ein wirkli-

ches Meinungsbild von muslimischen Eltern zu erhalten (von 339 befragten Personen gehören 

nur zehn Personen dem Islam an), muss auf eine gesonderte Darstellung der muslimischen 

Einzeldaten verzichtet werden. 


